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Integration der Psychischen Belastungen Integration der Psychischen Belastungen 
in die Gefährdungsbeurteilungin die Gefährdungsbeurteilung

Arbeitsschutztag Heidelberg I Mannheim – 6. Juli 2010

Psychische Belastungen – Mitbestimmung 
Gefährdungsbeurteilung – Massnahmen auf dem Weg 

zur Mitbestimmung

Dr. Max Geray, Büro für Arbeitsschutz, Hamburg
www.buero-fuer-arbeitsschutz.de
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Hamburger Fachtagungen zum ArbeitsHamburger Fachtagungen zum Arbeits-- und und 
GesundheitsschutzGesundheitsschutz

Jährlich finden vier Fachtagungen statt.

Themenschwerpunkte: 
Burn-out I Stress I Psychische Belastungen
Vorgehensweise in Unternehmen I Berichte von
Praktikern und Arbeitswissenschaftlern etc....

Weiter Informationen: www.bfab-hh.de
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France Telekom France Telekom –– PSA PSA –– Kernkraftwerke in Kernkraftwerke in 
FrankreichFrankreich

35 Suizide bei France Telekom, die sehr direkt auf die Arbeit 
zurückzuführen sind 

Fragebogen an alle 102 000 Beschäftigten – aber erst, 
nachdem „das Kind im Brunnen liegt“  ……

Warum nicht bevor „das Kind im Brunnen liegt“ 

Wo bleibt die Prävention ?
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„Doping für den Job“ „Doping für den Job“ –– ArteArte--TVTV

Der Sender ARTE ging im Rahmen eines Themenabends 
"Burnout - Schuften bis zum Umfallen" der Frage nach, 
welche Auswirkungen die zunehmende Ökonomisierung 
der Arbeit auf den Einzelnen hat und welche Maßnah-
men Menschen ergreifen, um den wachsenden 
Arbetisdruck auszuhalten  
http://www.arte.tv/de/suche/2898902.html

Leider scheinen die Beiträge bei ARTE als Video nicht 
mehr erhältlich, jedoch bei www.youtube.com z.B. unter 
dem Stichwort - Doping für den Job
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Wechselwirkungen psychischer und Wechselwirkungen psychischer und 
physischer Belastungen physischer Belastungen 

Psychische 
Belastungen in der 
Arbeitswelt bewirken 
nervlich-geistige
Beanspruchungen im 
Menschen:

1. Sinnesorgane und 
Wahrnehmung

2. Denken, Lernen, Kon-
zentration, Gedächtnis

3. Gefühle, Antriebe und 
Empfindungen

Physische Belastungen in 
der Arbeitswelt bewirken 
körperliche
Beanspruchungen im 
Menschen, u.a.:

1. Herz und Kreislauf

2. Muskulatur und Skelett

3. Stoffwechsel und Energie

4. Immunsystem

nach Prof. Oppolzer, Hamburg
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ISO  10075 ISO  10075 -- 1, 1, --2, 2, --33

Die ISO 10075 – 1    definiert psychische Belastungen:

Psychische Ermüdung

Ermüdungsähnliche Zustände
- Psychische Sättigung
- Herabgesetzte Wachsamkeit
- Monotonie

Stress
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Psychische ErmüdungPsychische Ermüdung

nach Prof. Oppolzer, Hamburg
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Psychische SättigungPsychische Sättigung

nach Prof. Oppolzer, Hamburg
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Herabgesetzte VigilanzHerabgesetzte Vigilanz

nach Prof. Oppolzer, Hamburg
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Wirkung von chronischen Stress auf den Körper Wirkung von chronischen Stress auf den Körper 
Alarmsignale des KörpersAlarmsignale des Körpers

Aus: 
Apothekenumschau
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DGB DGB -- Index Gute Arbeit 2009Index Gute Arbeit 2009
durchgeführt von TNS Infratest GmbH durchgeführt von TNS Infratest GmbH 
Fallzahl 7.930 I 15 KriterienFallzahl 7.930 I 15 Kriterien

12 % der Befragten haben Gute Arbeit 
über 80 von 100 der Punkten

55 % der Befragten haben Mittelmäßige Arbeit
zwischen 50 und 80 Punkten 

33 % der Befragten haben Schlechte Arbeit
weniger als 50 Punkte

www.dgb-index-gute-arbeit.de
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DGB DGB -- Index Gute Arbeit 2008Index Gute Arbeit 2008
Betriebliche Umsetzung des Arbeitsschutzgesetzes in der BRDBetriebliche Umsetzung des Arbeitsschutzgesetzes in der BRD

Nur 13 % der Beschäftigten arbeiten an einem 
Arbeitsplatz, für den einmal eine 
Gefährdungsanalyse erstellt  wurde
Nur 17 % der Beschäftigten arbeiten an einem 
Arbeitsplatz, für den mehrere Male eine 
Gefährdungsanalyse erstellt wurde
Für 41 % der Beschäftigten gab es – auch 13 
Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes - keine 
Gefährdungsanalyse
29 % der befragten antworteten mit „Weiß nicht“

www.dgb-index-gute-arbeit.de
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Die neue Qualität des EUDie neue Qualität des EU--GesundheitsschutzesGesundheitsschutzes
Erweiterung der Arbeitssicherheit zum ArbeitsErweiterung der Arbeitssicherheit zum Arbeits-- und Gesundheitsschutzund Gesundheitsschutz

Arbeitssicherheit

- Technischer 
Arbeitsschutz

- Unfälle
- Maschinen-
- sicherheit
- Körperliche 

Belastungen
- Schadstoffe 
- etc....

Gesundheitsschutz

– Arbeitsabläufe
– Arbeitszeiten
– Arbeitsorganisation
– Soziale Beziehungen
– Betriebsklima
– Mitarbeiterführung
– Vorgesetztenverhalten
– Qualifikation
– Soziale Einbindung
– Arbeitsplatzsicherheit

ASI
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Woran muß sich der Arbeitgeber orientieren 
(§ 4 ArbSchG)

• Gefährdungen für Leben und Gesundheit müssen 
möglichst vermieden und verbleibende 
Gefährdungen möglichst gering gehalten werden

• Berücksichtigt werden muss der Stand der 
Technik, der Arbeitsorganisation, der sozialen Be-
ziehungen und der Einfluß der Umwelt auf den 
Arbeitsplatz

• Gefahren müssen an der Quelle bekämpft werden, 
individuelle Massnahmen sind nachrangig
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Gesetzliche Vorgaben einer  Gesetzliche Vorgaben einer  Gefährdngsbeuteilung     Gefährdngsbeuteilung     
§ 5 Abs.3 § 5 Abs.3 ArbSchGArbSchG

Eine Gefährdung kann sich insbesondere ergeben durch

1.  Die Gestaltung und die Einrichtung der Arbeitsstätte und des
Arbeitsplatzes

2.  Physikalische, chemische und biologische Einwirkungen

3.  Die Gestaltung, die Auswahl und den Einsatz von Arbeits-
mitteln, insbesondere von Arbeitsstoffen, Maschinen, Geräten 
und Anlagen sowie den Umgang damit

4.  Die Gestaltung von Arbeits- und Fertigungsverfahren, Ar-
beitsabläufen und Arbeitszeit und deren Zusammenwirken

5.  Unzureichende Qualifikation und Unterweisung der 
Beschäftigten
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Begründung des BAG zur Mitbestimmung von BR bei der Begründung des BAG zur Mitbestimmung von BR bei der 
Gefährdungsbeurteilung Gefährdungsbeurteilung --

1 ABR 4/03 und 1 ABR 13/031 ABR 4/03 und 1 ABR 13/03

Zuständigkeit des Betriebsrats
Jeder Beschäftigte muss einbezogen werden
Alle Tätigkeiten müssen geprüft werden
Alle objektiven Gefährdungsmöglichkeiten fallen unter die 
Gefährdungsbeurteilung
Es sind Prüfkriterien festzulegen
Verfahren und Methoden zur Vorgehensweise müssen 
festgelegt werden

weitere Informationen: www.bundesarbeitsgericht.de
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Was bedeutet Mitbestimmung für BetriebsräteWas bedeutet Mitbestimmung für Betriebsräte

Einseitiges Handeln des Arbeitsgebers ist rechtlich 
nicht möglich

Mitbestimmung heisst auch: der Betriebsrat hat 
ein Initiativrecht

Bei Nichteinigung sieht der Gesetzgeber die 
Einigungsstelle zur Findung einer Einigung vor
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10.12. 2003  Vorlage des Entwurfs einer Betriebsvereinbarung an die Geschäftsleitung

07.01. 2004  Keine Reaktion; Nachfrage per E-Mail

14.01. 2004  Keine Reaktion; auf persönliche Nachfrage durch BR-Vors. Zusage vom Geschäftsführer

31.01. 2004  Keine Reaktion; Entwurf erneut persönlich übergeben, da bei Geschäftsleitung nichts vorhanden

24.02. 2004  Keine Reaktion;  Mahnung mit Fristsetzung

15.03 2004   Keine Reaktion; Vorschlag an Geschäftsleitung zur Einrichtung einer Einigungsstelle

20.03.2004  Keine Reaktion, auf persönliche Nachfrage des BR-Vors. Information der Geschäftsleitung, dass die  

Konzernjuristen noch an der Klärung arbeiten, schriftliche Reaktion zugesagt 

06.04. 2004 Keine Reaktion; Fristsetzung wegen Einrichtung einer Einigungsstelle

19.04. 2004 Gespräch BR-Vors./Geschäftsführer: Konzernjuristen raten ab, wollen den Text noch mal haben

29.04. 2004 Keine Reaktion; erneuter Vorschlag einer Einigungsstelle

13.05. 2004 Keine Reaktion; Betriebsrat beschließt Arbeitsgerichtsverfahren „Einsetzung Einigungsstelle“

14.06. 2004 Einigung mit Geschäftsleitung zur Bildung einer Einigungsstelle

19.10. 2004 Erste Sitzung der Einigungsstelle

Vorlauf Betriebsvereinbarung „Gefährdungsbeurteilung“Vorlauf Betriebsvereinbarung „Gefährdungsbeurteilung“



19Dr. Max Geray | Büro für Arbeitsschutz und Betriebsökologie, Hamburg

Wesentliche Regelungspunkte nach demWesentliche Regelungspunkte nach dem
Arbeitsschutzgesetz  Arbeitsschutzgesetz  

Grundraster für Betriebsvereinbarungen  zum Grundraster für Betriebsvereinbarungen  zum 
ArbeitsschutzgesetzArbeitsschutzgesetz

Regelung der Organisation des Arbeitsschutzes –
Gemeinsames paritätisches Team

Struktur und Ablauf der Unterweisungen

Methoden zur Erfassung von Belastungen

Wirksamkeitskontrolle
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Der Regelkreis des ArbeitsschutzgesetzesDer Regelkreis des Arbeitsschutzgesetzes
Das Arbeitsschutzgesetz beschreibt den modernen Arbeitsschutz als kontinuierlichen Prozess.

Die Basis dieses Prozesses ist die betriebliche Organisation des Arbeitsschutzes.

§ 5: Gefährdungsanalyse

§ 5: Bewertung der Gefährdungen

§ 5: Maßnahmenkatalog zur 
Verbesserung der 

Arbeitsbedingungen

§ 6: Dokumentation 
der Ergebnisse

§ 3:  Kontrolle der Einhaltung 
und Wirksamkeit der 
Maßnahmen

§ 3: Wiederholung 
bei Veränderungen

§ 12: Unterweisung der Beschäftigten

Die Achse: § 3 -
die betriebliche   
Organisation des       
Arbeitsschutzes
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Vom Teufelskreis zum Lösungskreis Vom Teufelskreis zum Lösungskreis 
GerayGeray I Kaiser I RauchI Kaiser I Rauch

Gemeinsamer 
Workshop

Bildung 
paritätischer 

Steuergruppe

Qualifizierung 
der Akteure

Konzept-
entwicklung

Unterweisung / 
Information der 
Berschäftigten

Vereinbarg zur 
Umsetzung 

Gefährdungs-
beurteilung

BR-
Beschluss: 
Einigungs-

stelle
neu

… zur Vorbereitung … zur Vorbereitung 
des Prozesses…des Prozesses…

BR will 
Gefährdungs-
beurteilungen

Vorlage BV-
Entwurf bei AG

AG ignoriert

BR frustriert,
aber …

BR teilt AG 
Bedarf mit

neu

vom Wollen …vom Wollen … Auswahl Pilot-
bereiche

Grobanalyse 
physischer 

Belastungen

Grobanalyse 
psychischer 
Belastungen

Maßnahmen 
festlegen und 

umsetzen

Ergebnis-
präsentation
Grobanalyse

Ggf. 
Feinanalyse 

phys. / psych. 
Belastungen

Weitere 
Maßnahmen 
erarbeiten / 
umsetzen

Wirksamkeits-
kontrolle

Dokumentation erstellen

Vorgehen in 
Betriebsverein-

barung festlegen Fortsetzung in 
anderen 

Bereichen

: 

… zum Prozess… zum Prozess
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Bedeutung der kollektiven ArbeitsrechtsBedeutung der kollektiven Arbeitsrechts

Nutzung der Mitbestimmung
Anwendung von § 87, Abs. 1, Ziffer 7
Mitbestimmung als stärkstes Recht für 
Betriebsräte
Seit 2004 besteht erstmals in der 
Geschichte der BRD Mitbestimmung 
beim Gesundheitsschutz
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Vorgehensweise Bezirk KüsteVorgehensweise Bezirk Küste
dort in Verbindung mit ERAdort in Verbindung mit ERA--BelastungenBelastungen

Bisher drei Einigungsstellen – koordiniert von 
der Bezirksleitung über Christian Schoof

Norddeutscher Maschinienbau Lübeck
NRI Buxtehude
Kone Aufzüge Hamburg

Ziel ist weitere Einigungsstellenverfahren 
hinzubekommen
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Die Integration der psychischen Belastungen in die Die Integration der psychischen Belastungen in die 
GefährdungsbeurteilungGefährdungsbeurteilung

3 Phasen der Gefährdungsbeurteilung

Vorbereitungsphase
Pilotphase
Kontinuierlicher Prozess
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Beispiel 1 Beispiel 1 –– Berthold Berthold TechnologiesTechnologies,    ,    Medizintechnik, ca. 250 Mitarbeiter, Medizintechnik, ca. 250 Mitarbeiter, 
Gefährdungsbeurteilung seit 1998, Preis durch die EU, VerGefährdungsbeurteilung seit 1998, Preis durch die EU, Vernetzung mit netzung mit 

QualitätsmanagementQualitätsmanagement

Gefährdungsbeurteilungsteam
Ein Betriebsrat und die Fachkraft für Arbeitssicherheit
Regelmäßige Informationen an die Belegschaft

Begehungen für die klassische Arbeitssicherheit, Ergonomie, 
Bildschirmarbeit etc.

Fragebögen zur Erfassung psychischer Belastungen
anonym - bereichbezogen
Regelmäßige Wiederholung der Befragung alle 2 Jahre
Transparenz durch Dokumentation – Exel-Balkendiagramm
Vernetzung mit ISO 9001 – 2000

Fragebogen und Betriebsvereinbarung siehe www.bfab-hh.de
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Beispiel 2 Beispiel 2 –– Mahle    Mahle    einer der weltgrößten Automobilzulieferer, ca. 8 550 einer der weltgrößten Automobilzulieferer, ca. 8 550 
Mitarbeiter, 21 Standorte, GefährdungsbeurMitarbeiter, 21 Standorte, Gefährdungsbeurteilung seit 2009teilung seit 2009

Informationen an die Beschäftigten

Paritätisches Steuerungsteam
Drei Betriebsräte und drei Vertreter der Unternehmensleitung

Fragebögen zur Erfassung psychischer Belastungen

Auswertung in Balken- und Spinnendiagramm - anonym und 
bereichbezogen

bei Bedarf Feinanalysen

Fragebogen und Betriebsvereinbarung siehe www.bfab-hh.de
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Beispiel 3 Beispiel 3 –– SauerSauer--Danfoss    Danfoss    Hersteller von hydraulischen Getrieben, Hersteller von hydraulischen Getrieben, 
ca. 650 Mitarbeiter, Gefährdungsbeurteilung seit 20ca. 650 Mitarbeiter, Gefährdungsbeurteilung seit 200505

Informationen an die Beschäftigten

Paritätisches Steuerungsteam
Drei Betriebsräte und drei Vertreter der Unternehmensleitung

KEINE Fragebögen zur Erfassung psychischer Belastungen

Begehungen mit zusätzlichen Kleingruppengesprächen

Auswertung im Spinnendiagramm - bereichbezogen

Einstellung einer Fachkraft für Gesundheitsschutz

Fragebogen und Betriebsvereinbarung siehe www.bfab-hh.de
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Beispiel 4 Beispiel 4 –– AlstomAlstom Power Generation                Power Generation                ca. 1800 Mitarbeiter, ca. 1800 Mitarbeiter, 
Gefährdungsbeurteilung seit 1998 Gefährdungsbeurteilung seit 1998 

Gefährdungsbeurteilungsteam
Drei Betriebsräte und drei Vertreter der Unternehmensleitung

Fragebögen zur Erfassung psychischer Belastungen
anonym - bereichbezogen
Regelmäßige Wiederholung der Befragung alle 3 Jahre

Fragebögen auch zu Arbeitssicherheit, Bildschirmarbeitsplätzen 
und für Monteure auf Baustellen

Fragebogen und Betriebsvereinbarung siehe www.bfab-hh.de
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Bremsen Sie sich, bevor es der Herzinfarkt oder 
der Tinnitus tut“ 

Werbespruch eines Ortes in Vorarlberg
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